
Auswertung von Gewöllfunden im Eggegebirge 

D. L e s e m a n n , Lemgo 

Im März 1960 ha:be ich bei Ve1drom (Meßtischblatt 4119 Horn) 
west1ich dies BieLsteins ( 409 ,0 m) an ,der Grenze der J aigen 1 A und 1 B 
in einem etwa 25jährigen Fichtenforst auf einer Fläche von ungefähr 
150 mal 300 m eine größere Zahl von Gewöllen aufgesammelt. Da 
der Fundplatz relativ weit von den nächsten Sied1ungen (Veldrom, 
Bauernkamp) entfornt 1iegtJ, mußte man vermuten, rdaß in den Ge-
wöllen die Reste einer Kleinsäugerfauna vor'lagen, diie außerhalb von 
Siedlung·en anzutreffen ist. So ei:isdllien eine Untief\Sluchung interessant. 

Die Gewölle stammen wohl von im Wal1d lebenden Euilen (Wald-
kauz, W:aldohreule). Sie l1agen meist weit verstreut. An wenigen 
Bäumen ließ sich eine Häufurng der Gewölle festst:!ellen. Der ZustJand 
der Gewölle war recht unter;schie1dl1ich: Manche waren stiark zerkiaut 
und wiesen nur noch Kieferknochenfragmente a;uif, andere waren 
größer (bis 5 cm urnd länger) urnd enthielten z. T. vollständig erhal-
tene Maus- und SpitzmelJusschädel. Die Gewöllmaße habe ich nicht 
noti1ert. Die Durchschnittslänge laig bei 3 cm. 

Bei .der Auswertlung zählte ich jedes Gewöll für s:ich aus. Die losen, 
nicht mehr im Gewöllvei:iband li1egenden Reste faßte ich zusammen. 
Beii ·der Bestimmung habe ich die Apodemus-Arten (Wialid-, Gelbhals-
und Brandmaius) nicht unterschieden. Ebenso untersuchte ich die Ge-
wö1le auch nicht speziell aiUJf ein 1eventuelles Vorkommen von Pitymys. 
AUJsigewertet habe ich in1siges1amt 346 Gewölle mit Restien von 661 Tie-
ren und los·e I,ieg1ernde Reste von 213 Tieren: 

Anzahl O/o 

Schermaus ( Arvicola terrestris) 10 1 
. Apodemus-Gruppe 59 6,8 
Felidmaus ( Microtus arvalis) 603 69,0 
Erdmaus ( Microtus agrestis) 123 14,0 
RötelmaJus· (Clethrionomys glareolus) 54 6,3 
Zwergmaus ( Micromys minutus) 1 0,1 
Maiulwurf (Talpa europaea) 3 0,3 
„~aLdspitzma:us (Sorex araneus) 20 2,3 
Haselmaus. ( M uscardiinus avellanarius) 1 0,1 
Käferreste 4 
Vö~el 1 
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Ha:usmaus und HausspitzmaUJs fehlen. DaJs ]aJgdgeibiet der Vögel 
erstreckt sich also nicht bis !in die nächsten Ansiedlungen des Menschen. 
Dais nächste HarUs liiegt in ca. 1 km Entfernung. Die Gewölle spiegeln 
also die ZusiammenSletzung der Kleinsäuge:rifo.una s:iedlungsferner 
Wiald-W ei.de-F eldgebiet:e a:uf dem Wes:tzug des Eggegeibirges wide1r. 
Dais klare Heraustreten der drei Wühlmausarten im März 1960 dürfte 
auf eine Ma1SS!enviermehrung 1infolge des Dürrejahr:es 1959 zurück-
gehen. Da:für spricht auch, .daß in 1der Umgebuing des Fuindorte1s a.uif 
F eldJern und Weiden Mausilöcher in Massen vorhanden waren. Arten 
wie Wiald- und WialidspitzmaiUJs1, die sich längs:t nicht •so strar~ ver-
mehrten, mü~s1en zwangsiläiufig in niedriigen Prozentziahlen erscheinen. 
Vermutlich differi1er1en in Jahren mit .durrchschnittlichem Klima die 
Werte 1der F eltd:biewohner nicht so· st<lJrk von .denen 1der Waldbewohner. 

Literatur 
Br oh m er, P. (1959): Fauna von Deutschland. - Mohr, Erna (1950): 

Die freilebenden Nagetiere Deutschlands und der Nachbarländer. 

Ein Vorkommen des Tannenhähers in 
Südwestfalen 

·F. Kötter, Dinslaken 

Am 17. März 1 962 beSluchtie ich da!s aJuf .dem Kamm des; südlichen 
Rotha:a:rgebiriges andrer Eisenstraße gelegene Naturschutzgebiet „Auer-
haihnwald" (Riun ge 1961), e~nen inmitt:!en Fichtenforsten und in 
N achbar1schaf t eines Dou.glasienal tholzes gelegenen, durchgewachse-
nen Haiu!berg. 

Im Naturschutzgebiet hörte ich ein mir zunächst nicht bekanntes, · 
re1a:tiv hohes „rrrä, rrrä", dem bald daraurf eiin tiiefes: „rrrö, rrrö" 
( offrenes ö) folgte, daJs· mir aus· dem Hochgebirge als 1'.annenhäherruf 
gut ibekannt war. Ich 1siah daraiu1f einen abfliegenden Tannenhäher, 
dem ich folgte. In einer der Kronen der hohen Ficht1en entdeckt!e: ich 
dann genau über mir einen zweit:en Tannenhäher. Dieser Vogel hatte 
eindeiutiig fast spannenlanges, plattiges Nistmaterial im Schnabel. Eis 
wal1en keine Zweige. Ich hatte vielmehr den Eindruck, daß es s1ich erit-
weder um morische Holz- oder eher Rindenstückchen oder pl1att1iige 
Flechtlen handelte. Bei'des konntle der Vogel an vermorschenden Moor-
birken oder Eichen am Ort gesammelt hiaben. 
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